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Der ‚Talent-Tag’
 hat den Sinn, die Ergebnisse des Projektes „Talententfaltung im Jugendfußball“, das ich gemeinsam mit Dietmar Beiersdorfer durchführe, zu dokumentieren. Mir geht es dabei darum, das Wesentliche eines Fußball-Talentes, das mit den Eignungs-Tests nicht erfasst werden kann, sicht- und entfaltbar zu machen. 

Im Projekt will ich darauf hinwirken, das Sehen der Beobachter zu entfalten. 

Um Talente zu erkennen, muss man nämlich in seinem Wahrnehmen ganz offen sein. Es geht dabei darum, nicht nur das zu sehen, was man seinen wissenschaftlich geprägten Erwartungen entsprechend „voreingestellt“ beobachtet, sondern auch das beachten zu lernen, was man tatsächlich sieht, d. h. das, was Talente in ganz individuell wirklich tun. 

Dieses offene Beobachten ist natürlich auch wissenschaftlich vorgeprägt und sucht daher ganz bestimmte Verhalten. 

Für unsere Sicht ist die Unterscheidung zwischen ‚Begabung’ und ‚Talent’ wesentlich. 

Die Begabung ist geprägt durch das ‚Rhythmische’, das sich im schnellen Entwickeln von soliden Routinen zeigt. Der Lebensnerv der Begabung ist die Freude am Tun. 

Den Gegenpol zum Rhythmus bildet die ‚Kreativität’. Diese zeigt sich in der Fähigkeit, situationsgerecht mit bisher brauchbaren Gewohnheiten zu brechen und der jeweiligen Aufgabe entsprechend ganz neue Wege zu gehen. Die Kreativität wird geführt durch den Mut zum Risiko
. 

Die einen Menschen neigen mehr zur rhythmischen Begabung, andere wiederum mehr zum kreativen Talent. 

Der Idealfall wäre jener Spieler, der zwischen den beiden Polen situations- und positionsgerecht pendeln kann. Vermag er dies auf hohem Leistungsniveau zu tun, dann nennt man diesen Menschen ein ‚Genie’.

Im Fußball-Team sind aber beide Typen gefragt, sowohl der solide Begabte als auch das kreative Talent. Zwischen ihnen gilt es gezielt Synergien aufzubauen. 

In einem ‚genialen’ Team braucht das Pendeln zwischen Talent und Begabung nicht innerhalb der Person statt zu finden, sondern entscheidend ist, aus den unterschiedlichen Typen, dem jeweiligen Gegner entsprechend, ein ‚geniales’ Ganzes zu bilden.
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